
deutsch bin wie mein Land. Denn unsere
herausragendste Fähigkeit besteht darin,
alles einigermaßen richtig zu machen und
dabei alles richtig grauenvoll zu finden.

Der viel diskutierte neue Patriotismus,
dessen virtuelle Geburtsstunde die er-
folgreiche Ausrichtung der Fußballwelt-
meisterschaft markiert, zeigt sich in erster
Linie in dem Eingeständnis, dass bei uns
in Wahrheit alles nicht ganz so schlimm
ist, wie wir dachten – oder wie wir jeden-
falls ständig und lautstark behauptet ha-
ben. Und wessen Expertise erlaubt es uns,
die notorische Selbstgeißelung wenigs-
tens vorübergehend einzustellen? Wer
hat uns diese sagenhafte Erkenntnis bei-
gebracht? – Die Kroaten, Italiener, Öster-
reicher und so fort, kurz: unsere ausländi-
schen Freunde und Nachbarn.

Das ist kein Anlass zur Beunruhigung,
das ist eher ein Grund für temporäre Ent-
spannung. Nur eins sollte beim Fahne-
schwenken nicht vergessen werden. Die
deutsche Neigung zu übersteigerter
Selbstkritik war niemals Ausdruck einer
angeborenen Bescheidenheit. Vielmehr
ist unser traditioneller, seit dem Zweiten
Weltkrieg zur Staatsphilosophie erhobe-
ner Hass auf die eigene Herkunft den Me-
chanismen eines handelsüblichen Natio-
nalismus nicht unähnlich. Auf den ersten
Blick mag das paradox wirken. Beim ge-
naueren Hinsehen lässt sich jedoch leicht
erkennen, dass die kollektive Selbstan-
klage ebenso eine Form der nationalen
Egozentrik darstellt wie die gemeinsame
Selbstverherrlichung – und deshalb un-
schwer in diese umschlagen kann.

Wenn ich etwas über das Wesen des deut-
schen Patriotismus lernen will, fahre ich
Zug. Und zwar ins Ausland, sagen wir
durch Slowenien.

Es ist Urlaubszeit. Ich teile mir eine Vie-
rersitzgruppe mit einem Italiener, einem
Österreicher und einem Kroaten und be-
ginne in dieser Gesellschaft ganz automa-
tisch, auf Deutschland zu schimpfen –
selbstverständlich in englischer Sprache.
Es ist ein Reflex, so wie man niesen muss,
wenn man am Pfefferstreuer riecht. Zuerst
schimpfe ich auf die Deutsche Bahn, dann
auf die deutsche Politik und das deutsche
Pressewesen und schließlich auf das Land
im Allgemeinen, bis der mir gegenüber-
sitzende Kroate erstaunt die Augen-
brauen hochzieht und mich unterbricht.

„Wieso“, sagt er, „ihr Deutschen habt
doch das beste Verkehrssystem in Eu-
ropa!“

„Und die sauberste Politik“, ergänzt
der Italiener.

„Und die anspruchsvollste und vielfäl-
tigste Presselandschaft der Welt“, fügt
der Österreicher hinzu.

„Nicht nur, dass eure Bürgersteige auf-
geräumt sind …“, fährt er fort.

„Und die Politiker NICHT korrupt!“,
wirft der Italiener ein.

„Wenn man an der Bushaltestelle
steht“, ruft der Kroate, „kommt auch
noch ein Bus! Und zwar nach Fahrplan.
Einfach unglaublich.“

Ein wenig beschämt blicke ich aus dem
Fenster in die (natürlich viel schöneren!)
ausländischen Landschaften und weiß,
dass ich in diesem Moment genauso
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Wie wäre es also, wenn wir das Wesen
eines positiven deutschen Patriotismus in
zwei Schritten definierten: Erstens hören
wir einfach auf, uns selbst und unser
Land permanent unerträglich zu finden –
denn das kam, gemessen an den Realitä-
ten, schon immer einer Undankbarkeit
von unappetitlichen Ausmaßen gleich.
Dabei verzichten wir, zweitens, auf die
Idee, dass wir, wenn schon nicht schlech-
ter, dann aber wohl besser als alle anderen
sind.

Denn was wir zu entdecken beginnen,
nämlich die Erleichterung über das Ende
exaltierter Jammerei, muss weder durch
die Etablierung einer deutschen Leitkul-
tur noch durch neo-selbstbewusste Inte-
grationsforderungen oder pseudo-abend-
ländische Kulturkampfparolen verteidigt
werden. Es muss gar nicht verteidigt wer-
den, weil es durch nichts und niemanden
bedroht ist. Außer uns hat das Problem so-
wieso noch nie jemand verstanden. Wer’s
nicht glaubt, fährt Zug.
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Laune, ich habe gelernt, mit diesen An-
würfen zu leben – nichts scheint schlim-
mer zu sein, als dass der Sohn von Gast-
arbeitern seine Liebe zu seinem neuen
Land bekennt. 

Manchmal sitze ich auf Podien, spre-
che auf Nachfrage von ebendieser schö-
nen Liebe und werde von den meisten
Menschen im Publikum angestarrt, als
würde mir ein Fisch aus dem Munde hän-
gen. Eine kluge Frau riet mir in ihrem
Brief, es mit meiner Deutschlandliebe
nicht zu übertreiben – sie kenne das
Drama des fremden Kindes, das in sei-
nem Eifer, Hochdeutsch zu lernen, weit
übers Ziel hinausschießt. Früher habe ich
mich über diese Ermahnungen gewun-
dert. Es geschah sogar, dass man mir Ver-
rat vorwarf und mich einen deutschvölki-
schen Multikulturalisten schimpfte. Ich
war verblüfft und nahm den Ratschlag,

Ich bin gerne Deutscher – Jubel und Jam-
mer der Menschen in diesem Land gehen
mich sehr wohl etwas an. Wenn ein Deut-
scher gelobt oder ausgezeichnet wird,
freue ich mich, als hätte es Gold in der
Mannschaftswertung gegeben. In diesen
Momenten, da ich glaube, unschlagbar zu
sein, zupft mich aber fast immer ein
Spötter am Ärmel – es sei keine Schande,
sagte er, sich dem Wir-Gefühl zu entzie-
hen und geradezu wahnhaft Volk und
Fahne hochzuhalten. Die Geschichte der
Deutschen erlaube es nicht, ein großes
Theater um eine kleine Empfindung zu
machen. Aus der Ferne und der Fremde
beschaut, gleiche das eigene Volk doch
eher einem Haufen von armen Teufeln.
Ein Mann, der sonst nichts zu melden
habe, würde von einer krisenfesten und
strapazenresistenten Idee träumen. Der
Spötter vermiest mir selten die gute

Liebesbekenntnis
eines türkischstämmigen

Deutschen

„Wunderland Deutschland“
Feridun Zaimoglu
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